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Die kleineren Zentren und Kolonien im XIII. Jahrhundert

vorfand. Auf seinem weiteren Wege nach Schemacha stieß der Rei¬

sende auf von Juden besetzte Festungen. Die abgeschiedene Diaspora

Osteuropas, die Krim und der Kaukasus, erwachten in dieser Epoche,

als das genuesische Kaffa gleichsam zu einem Stadtviertel Konstanti¬

nopels an der gegenüberliegenden Schwarzmeerküste geworden war,

zu neuem geistigen Leben. Aus Byzanz zogen nämlich nach der Krim
nicht nur jüdische Gewerbetreibende, sondern auch Gelehrte. Zu¬

gleich nahm merklich die Einwanderung der Karäer zu, die auf

•der Halbinsel schon ehedem eine Kolonie besessen hatten. Im Jahre

1279 übersiedelte aus Konstantinopel nach der Stadt Sulchat (Eski-

Krim) der karäische Gelehrte Aaron ben Joseph, der Verfasser eines

umfangreichen Bibelkommentars unter dem Titel „Sefer ha’mibchar“,
der an seiner neuen Wirkungsstätte auch eine Rabbanitengemeinde

vorfand1).
So waren denn in der zweiten Hälfte des XIII. Jahrhunderts die

«alten jüdischen Kolonien im Gebiet des Schwarzen Meeres und am

niederen Dnjepr gleichsam neu erstanden, um mit den in den fol¬

genden Jahrhunderten erblühenden Kolonien in Polen und Litauen in

engste Beziehungen zu treten und durch deren Vermittlung der reifen

Früchte der westlichen jüdischen Kultur teilhaftig zu werden.

!) Es ist hier ein in Band IV, $ 54 stehengebliebener Druckfehler zu berich¬

tigen: der karäische Gelehrte Jakob ben Rüben wirkte nicht im XI. sondern im

XII. Jahrhundert; ebenso muß es von dem dort schon erwähnten Aaron ben Joseph

richtig heißen, daß er im XIII. und nicht im XII. Jahrhundert gewirkt hat.
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